




Präventionsveranstaltung für Schüler: „Nichtrauchen ist cool“

Am 18. und 19. September fand die Schülerveranstaltung
„Nichtrauchen ist cool“ organisiert vom CCC-MV in Rostock
und vom 15. bis 19. September in Greifswald statt.

Rostock 18. September: Frau Dr. Seifert startet ihren Vortrag
mit einem Running Quiz – die Jugendlichen sollen mit dem
Handy anonym Rückmeldung geben. „Habt Ihr schon mal
geraucht?“ Gemurmel. Die überwiegende Mehrheit der
Schüler verneint. Seifert führt weiter aus „keine Variante des
Rauchens ist harmlos“. Sie zeigt Bilder, die die Folgen von
Krebs abbilden, es geht ein Raunen durch die Menge, einige
Kids verziehen das Gesicht. Danach wird ein Film, in dem
eine Lungenspiegelung durchgeführt wird, gezeigt. Gebannt
schauen die Jugendlichen zu. Einige sicher fasziniert,
andere abgeschreckt. Ganz klar, es ist nicht jedermanns
Sache. Als nächstes soll ein Patientengespräch folgen.

„Es ist ein Geschenk, dass dieser Patient heute hier ist und
seine Geschichte erzählt“, sagt Seifert eingangs. Der
Krebspatient betritt den Hörsaal. Neugierig beäugen ihn die
Jugendlichen. Frau Dr. Kriesen bietet ihm einen Sitzplatz
und stellt ihn kurz vor. Er schildert seine Geschichte. So
bekommen die Jugendlichen einen echten Bezug zu Krebs.
Denn wie der Lungenkrebspatient bereits zu Beginn des
Gesprächs sagt: „Die Diagnose war ein ziemlicher Schock –
das passiert anderen und nicht mir“.

Die Krankheit wird oft erst dann greifbar, wenn sie einen
selbst betrifft oder jemand im direkten Umfeld davon
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Auszeichnung für Krebstherapie-Forschung aus Greifswald
Dr. Theresa Kordaß, Co-Leiterin des Chirurgischen Forschungslabors an der Universitätsmedizin Greifswald, wurde für ihr
Projekt „Making the Untreatable Treatable“ mit dem ersten Platz beim UNIQUE Ideenwettbewerb und dem zweiten Platz
beim Landeswettbewerb INSPIRED ausgezeichnet. Dem Projekt liegt ein Zufallsfund zugrunde: Eigentlich wollte das Team
testen, ob ein bestimmter Wirkstoff Immunzellen – sogenannte Makrophagen – so beeinflussen kann, dass sie
Tumorzellen besser bekämpfen. Der erhoffte Effekt blieb jedoch aus. Unerwartet zeigte der Wirkstoff aber direkte Wirkung
auf Krebszellen, genauer: auf triple-negative Brustkrebszellen, eine besonders aggressive Form von Brustkrebs, die keine
der drei typischen Rezeptoren (Östrogen, Progesteron, HER2) aufweist und sich daher schwer behandeln lässt. Die
Substanz veränderte die Tumorzellen so, dass sie für das Immunsystem sichtbar wurden – ein möglicher Durchbruch für
zukünftige Therapien. Die Entdeckung ist inzwischen Gegenstand eines laufenden Patentverfahrens unter Beteiligung des
DKFZ Heidelberg und der Freien Universität Berlin. Kordaß erforscht nun, ob sich der Ansatz auch auf andere Krebsarten
übertragen lässt.

Quelle: Pressemitteilung Universitätsmedizin Greifswald vom 27.08.25 
https://www.medizin.uni-greifswald.de/fileadmin/user_upload/Marketing/Pressemitteilungen/PM_Auszeichnungen_Theresa_Kordaß.pdf

Er habe schon mit 16 regelmäßig geraucht und das erste
Mal mit 14 an einer Zigarette gezogen. Aufgefallen ist der
Krebs erst, als er schon über 70 war. Jetzt bekommt der
Patient seit kurzem regelmäßig Chemotherapie. Er möchte
kämpfen, auch für seine Familie.

Die Jugendlichen dürfen Fragen stellen: „Rauchen Sie
noch?“, fragt einer. „Ja“, sagt der Patient, aber er versuche
aufzuhören. Wieviel er geraucht habe, fragt ein anderer.
„Eine Schachtel am Tag, über einen Zeitraum von etwa 20
Jahren, davor vermutlich weniger“, erinnert sich der Patient.
Es sei am besten, erst gar nicht mit dem Rauchen
anzufangen, aber er wisse, wie das mit dem Gruppenzwang
sei. Ihm sei es nicht anders gegangen.

Das Patientengespräch kommt zu einem Ende, die Kids
applaudieren. Es war eine gelungene Veranstaltung.

Die Referentinnen in Rostock am 18.09.25: Dr. Kriesen (links), Dr. 
Seifert (Mitte) und J. Schmidt vom CCC (rechts). Foto: UMR/Schmidt

Hintergrund: In MV gibt es viele Neuerkrankungen und Todesfälle durch Krebs im Mund-, Rachen- und Kehlkopfbereich. Ein
vermeidbarer Risikofaktor dafür ist das Rauchen. Die Veranstaltung soll Schüler der 7. und 8. Klasse über Krebsrisiken aufklären
und ermutigen, gesundheitsgefährdendes Verhalten zu vermeiden.





Neuzugang am CCC-MV: Valerie Bonke (31) verstärkt das Team
Seit dem 1. August 2025 verstärkt Frau Bonke als Koordinatorin für Outreach und Patienten-
partizipation das CCC-MV. Mit einem Bachelor in Physiotherapie und einem Master in Prävention
und Gesundheitspsychologie bringt sie wichtige Fachkenntnisse mit. Sie wird unter anderem an
der Gründung eines Patientenbeirats mitwirken, der die Perspektiven von Patienten in
Krebsforschung und -medizin vertritt. Frau Bonke verfügt über langjährige Erfahrung als
Physiotherapeutin und war zudem bereits als Clinical Research Associate an internationalen
Studien beteiligt.

Neuer IT-Experte im Onkologie-Datenmanagement: Sai Charan Ramireddy (27)
Seit dem 1. August 2025 unterstützt Sai Charan Ramireddy das CCC-MV als Wissenschaftlicher
Mitarbeiter im Bereich IT und Onkologie-Datenmanagement. Nach seinem Master in
Computational Science und Engineering an der Universität Rostock bringt er Erfahrung aus
klinischem Datenmanagement und Automatisierung mit. Er arbeitete bereits als Werkstudent in
klinischen Studien und optimierte Datenprozesse. Am CCC-MV verantwortet er die IT-Infra-struktur
und die Weiterentwicklung der Onkologie-Datenmanagementsysteme, um Forschung und
Arbeitsabläufe bestmöglich zu unterstützen.

Herzlich Willkommen im Team!
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Im Rahmen ihrer landesweiten Tour durch Mecklenburg-Vorpommern
besuchte Wissenschaftsministerin Bettina Martin das Comprehensive
Cancer Center Mecklenburg-Vorpommern (CCC-MV) an der
Universitätsmedizin Rostock. Ziel ihrer Reise war es, wissenschaftliche
und kulturelle Einrichtungen im Land kennenzulernen und den direkten
Austausch mit Bürgern zu fördern. Beim Besuch des CCC-MV
informierte sich die Ministerin über aktuelle Schwerpunkte in der
Krebsforschung und -versorgung. Themen vor Ort waren unter anderem
präventive Angebote wie Nichtraucher-Workshops für Kinder und
Jugendliche sowie der Ausbau innovativer IT-Strukturen. Bereits auf der
Rostocker Hanse Sail Anfang August hatte Bettina Martin am
Informationsstand des CCC-MV Halt gemacht und sich über aktuelle
Entwicklungen in der Krebsprävention ausgetauscht.

Wissenschaftsministerin Martin im Gespräch mit
Johanna Schmidt, Wissenschaftliche Mitarbeiterin
des CCC-MV. Foto: WKM MV/Scholz.

Wissenschaftsministerin Bettina Martin zu Gast im CCC-MV

Wir begrüßen neue Mitarbeiter im Direktorat

Am Standort der Universitätsmedizin Rostock hat im Oktober die
Veranstaltungsreihe OnkoHelfer begonnen. Das Angebot richtet sich an
Menschen ohne medizinische Ausbildung, die Krebserkrankte und ihre
Angehörigen im Alltag begleiten möchten. In mehreren Modulen werden
Grundlagen zu Kommunikation, psychosozialer Unterstützung und
regionalen Hilfsangeboten vermittelt. Ziel ist es, Teilnehmende zu
befähigen, Betroffene sicher und empathisch zu unterstützen.

Anmeldung und Informationen: Johanna Schmidt, Tel. 0381 494-45804
👉 ccc-mv.de/fuer-patienten/angebote-fuer-patienten/onkohelfer-1

Kursbeginn: OnkoHelfer

Teilnehmende des ersten OnkoHelfers in Rostock. 
Foto: UMR/Schmidt



Plasma gegen Krebs: Forschung aus MV macht Hoffnung

Ein Forschungsteam des Leibniz-Instituts für
Plasmaforschung und Technologie (INP) sowie der
Universitätsmedizinen Greifswald und Rostock hat neue
Erkenntnisse zur Behandlung von Krebs mit soge-
nannten kaltem physikalischem Plasma veröffentlicht.
Dabei handelt es sich um ein spezielles Gas-Gemisch,
dessen Teilchen elektrisch aufgeladen sind. In dieser
Form entstehen kurzlebige, hochreaktive Moleküle,
darunter bestimmte Sauerstoff- und Stickstoff-
verbindungen, die gezielt in biologische Prozesse
eingreifen können.

Die Wissenschaftler konnten zeigen, dass diese
Moleküle in der Lage sind, Tumorzellen auch in tiefer
liegenden Gewebeschichten wirksam zu zerstören. Zum
Einsatz kamen neu entwickelte Gewebemodelle, die
erstmals ein systematisches Verständnis der
Tiefenwirksamkeit der Plasma-Technologie ermöglichen
– ein Aspekt, der für zukünftige Anwendungen in der
Tumortherapie von großer Bedeutung ist.

Die Ergebnisse lassen darauf schließen, dass diese
Methode helfen könnte, verbliebene Krebszellen im
Gewebe zu bekämpfen und Rückfälle nach operativen
Eingriffen möglicherweise zu reduzieren.

Verwendet wurde dabei der sogenannte kINPen, ein
medizinisch zugelassenes Handgerät, das kaltes
physikalisches Plasma kontrolliert erzeugt und präzise
auf das Gewebe richtet. Es ist tragbar und behandelt das
Gewebe sanft, ohne es zu erhitzen oder zu schädigen.
Damit eignet es sich besonders für sensible
medizinische Anwendungen wie die Nachbehandlung
von Tumoren oder schlecht heilenden Wunden.

Das langfristige Ziel der Forschung ist es, schonende
und gleichzeitig wirksame Therapien für verschiedene
Krebsarten zu entwickeln. Entscheidend dafür ist das
genaue Verständnis der Moleküle, die im Gewebe aktiv
sind, um Plasmageräte künftig noch gezielter einsetzen
zu können.
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Ein interdisziplinäres Team aus Greifswald und Rostock untersucht den Einsatz von kaltem
physikalischen Plasma zur Behandlung von Tumoren – mit vielversprechenden Ergebnissen für zukünftige
Anwendungen in der Krebstherapie.

Reaktive Sauerstoffmoleküle, die durch die Plasmatherapie gebildet werden, können tief ins Gewebe eindringen. So können
Tumorzellen auch in tieferen Gewebeschichten erreicht und abgetötet werden. Foto: INP

Die Studie berücksichtigte auch, wie kaltes
physikalisches Plasma im Anschluss an Tumor-
Operationen wirken könnte. In einem Modellversuch
wurden Tumorzellen am Rand einer künstlichen
Operationswunde gezielt mit Plasma behandelt.

Es stellte sich heraus, dass Substanzen wie Peroxynitrit
mehrere Millimeter tief ins Gewebe eindringen und dort 
eine krebshemmende Wirkung entfalten.

Wasserstoffperoxid, ein Molekül, das oft für seine anti-
mikrobielle Wirkung bekannt ist, zeigte sich hingegen 
weniger wirksam. Quelle: Nordkurier Anklam, H. Stallmeyer

Link zur Studie: https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0167779925002653
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- Standort Rostock -

Ø OnkoHelfer
8-wöchiger Kurs, hybrides Format
Jeden Montag, ab 16.00 Uhr

Tel.: 0381 494-45804

Ø Selbsthilfegruppen
Informationen zu den Treffen und
Ansprechpartnern der Selbsthilfegruppen 
in Rostock finden Sie hier:

https://selbsthilfe-rostock.de/krebs/

Ø Bewegungsangebote in der onkologischen
Trainingstherapie:

Allgemeine Bewegungssprechstunden mit
individuellen Trainingsplänen

Bewegungstherapie zur Prävention und Reduktion
für chemotherapie-induzierter Polyneuropathien

Hämatologische und Onkologische
Bewegungstherapie

Verein INFORM – Sport und Bildung in der Medizin

https://onkologie.med.uni-rostock.de

www.in-form.website

- Standort Greifswald -

Ø Seminar für Krebskranke mit Dauermüdigkeit
6-wöchiger kostenloser Onlinekurs

Kontakt über das Beratungs- und  Infozentrum
Email: biz@med.uni-greifswald.de

Ø Selbsthilfegruppen
Informationen zu den Treffen und
Ansprechpartnern der Selbsthilfegruppen in 
Greifswald und Umland finden Sie hier:

https://www2.medizin.uni-greifswald.de/tzentrum/
fileadmin/user_upload/Tumorzentrum/Hilfe/
Selbsthilfegruppen_Kontaktdaten.pdf

Ø Beratungs- und Informationszentrum (BIZ)
Für Patienten und Angehörige
Sie pflegen Angehörige? Sie haben Fragen zu    
Ihrer Diagnose? Sie benötigen Unterstützung im 
Alltag?
Beratungszeiten: Montag-Freitag 10:30 -12:00 Uhr

Email: biz@med.uni-greifswald.de

https://www.medizin.uni-
greifswald.de/de/patienten-besucher/beratungs-und-
informationszentrum/

Weitere Informationen und Veranstaltungen finden Sie unter
https://ccc-mv.de/veranstaltungen 
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Foto: UMR 

Grafik: www.worldcancerday.org



Homepage: https://ccc-mv.de/

Podcast: https://ccc-mv.de/podcast-1-1




